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In dem Gespräch mit dem französischen Geschichtsprofessor Wieviorka  (NZZ 
6.6.20) über das Ende des Zweiten Weltkrieges in Frankreich wird dieser mit 
den Worten zitiert : Die Befreiung … war sehr friedlich... usw. 
Das verwundert sehr. Das Kriegsende vollzog sich gerade 
in Frankreich mitnichten friedlich. In  dem   langen Beitrag  wird freilich mit 
keinem Wort erwähnt das in der europäischen Geschichte geradezu einmalige 
Blutbad,  welches Franzosen  kurz vor und nach dem Kriegsende an wirklichen 
oder vermuteten  Kollaborateuren  vollzogen.  Der so genannten épuration 
fielen zigtausende, man weiß es nicht genau, vielleicht mehr als  100.000, 
Männer, Frauen, sogar Jugendliche   zum Opfer.  Dieser  Leserbrief ist nicht das 
richtige Format, um die Grausamkeiten  der Selbstjustiz von " 
guten“  Franzosen  gegen die oft wahllos ausgeguckten Opfer  wiederzugeben. 
Dazu   Robert Aaron ( L´Historie de lèpuration“ , 2. Bände Fayad,1967/69). 
Daher hier daraus  nur  zwei willkürlich gewählte Sätze (Bd 1, S.491…le 
peuple  justicier  a été d` un  cruauté sans pareille ....S. 502: Chaque 
organisiation „resistante"  se faisait justice elle meme. Impossible de dire…. 
combien ont été exécuté  dans les bois souvent sans jugement….. und so 
weiter über die 1200 Seiten der beiden Bände.  Zur Krönung des Ganzen 
wurden dann alle diese  Morde  amnestiert, denn Frankreich ist ja ein 
Rechtsstaat. Bei unseren anderen Kriegsgegnern (USA, Polen, Italien usw) 
wurden entsprechende  Verbrechen gar nicht erst zur Kenntnis genommen und 
mussten folglich auch nicht amnestiert werden 
 
Bei aller Scham, die man als Deutscher über  die deutsche Beteiligung  an 
Kiegsverbrechen empfindet - es geht einem gelegentlich doch der 
sprichwörtlich Hut hoch, wenn  man die  von 
eigner Hand weißgewaschenen  Westen  der  Sieger sieht und mit den von 
denselben Händen jahraus jahrein sorglich  nachgefärbten Henkersroben 
vergleicht, die man uns Deutschen umhängt.  
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